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Die EinrichtungDie Einrichtung

–– GegrGegrüündet 1852 als Waisenndet 1852 als Waisen-- und Rettungshausund Rettungshaus
–– Heute:Heute:

•• StationStationäärer Bereichrer Bereich
–– 4 Heilp4 Heilpäädagogische Wohngruppendagogische Wohngruppen
–– 1 Au1 Außßenwohngruppeenwohngruppe
–– 2 Heimau2 Heimaußßenstellenenstellen
–– 1 Jungendwohngemeinschaft1 Jungendwohngemeinschaft
–– 1 Sozialp1 Sozialpäädagogische Tagesstdagogische Tagesstäättette
–– FachdienstFachdienst
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AngeboteAngebote

–– SozialraumSozialraum
•• 5 Kinderhorte5 Kinderhorte
•• Flexible HilfenFlexible Hilfen
•• MittagsbetreuungMittagsbetreuung
•• SchulbegleitungSchulbegleitung
•• Mobile JungendsozialarbeitMobile Jungendsozialarbeit
•• Jungendsozialarbeit an SchulenJungendsozialarbeit an Schulen

–– VerwaltungVerwaltung
–– HauswirtschaftHauswirtschaft
–– HaustechnikHaustechnik
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Grundhaltung gegenGrundhaltung gegenüüber dem Kindber dem Kind

•• Wir nehme den Auftrag der Eltern/Sorgeberechtigten ernst und verWir nehme den Auftrag der Eltern/Sorgeberechtigten ernst und versuchen suchen 
ihn zu erfihn zu erfüüllenllen

•• Das Kind/der Jugendliche wird uns anvertrautDas Kind/der Jugendliche wird uns anvertraut
•• Wir geben auf das Kind /den Jugendlichen acht Wir geben auf das Kind /den Jugendlichen acht 
•• Wir schaffen ein Zuhause Wir schaffen ein Zuhause 
•• Wir erfWir erfüüllen die Grundbedllen die Grundbedüürfnisse (Geborgenheit, Sicherheit, Liebe, rfnisse (Geborgenheit, Sicherheit, Liebe, 

Annehmen, Zuwendung)Annehmen, Zuwendung)
•• Wir handeln gerecht und transparent Wir handeln gerecht und transparent 
•• Das Kindes/der Jugendliche hat das Recht zu bleibenDas Kindes/der Jugendliche hat das Recht zu bleiben
•• Wir sind Vorbild fWir sind Vorbild füür das Kind/den Jugendlichen r das Kind/den Jugendlichen 
•• Wir bringen unsere PersWir bringen unsere Persöönlichkeit ein und sind echt nlichkeit ein und sind echt 
•• Wir bringen Fachkompetenz ein und aktualisieren dieseWir bringen Fachkompetenz ein und aktualisieren diese
•• Wir wertschWir wertschäätzen Eltern mit ihren Sttzen Eltern mit ihren Stäärken rken 
•• Wir sprechen im Team offen Wir sprechen im Team offen üüber unsere Grundhaltung ber unsere Grundhaltung 
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Erste Schritte im Haus MarienthalErste Schritte im Haus Marienthal

•• GruppensprecherwahlenGruppensprecherwahlen

•• Wahlen der Wahlen der 
VertrauensmitarbeiterInnenVertrauensmitarbeiterInnen

•• Wahlen des SprecherratesWahlen des Sprecherrates
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WahlenWahlen

Jungen I Jungen II Mädchen I Mädchen II JWG AWG Außenstellen

Gruppen-
sprecher

Gruppen-
sprecher

Gruppen-
sprecher

Gruppen-
sprecher

Gruppen-
sprecher

Gruppen-
sprecher

Gruppen-
sprecher

Vertrauens-
erzieher/Innen
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OrganisationOrganisation

Gruppensprecher Vertrauenserzieher
/Innen

Vollversammlung

Sprecherrat
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SprecherratSprecherrat

Sprecherrat

1. Vorsitzender
(Jugendliche/r)

2. Vorsitzender
(Jugendliche/r)

Kassenwart
(Jugendliche/r)

Schriftführer
(Vertrauens-
erzieher/In)

Rechtsbeistand
(Vertrauens-
erzieher/In)
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KlausurtagungKlausurtagung

•• 1. Klausurtagung1. Klausurtagung

–– Rolle des GruppensprechersRolle des Gruppensprechers

–– Rolle des VertrauenserziehersRolle des Vertrauenserziehers

–– KinderrechteKinderrechte

–– SatzungSatzung

–– HausordnungHausordnung
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GruppensprecherGruppensprecher

•• Rolle des GruppensprechersRolle des Gruppensprechers
–– muss  kein Vorbild seinmuss  kein Vorbild sein
–– kein Hilfserzieher; soll daher nicht in akute Konflikte kein Hilfserzieher; soll daher nicht in akute Konflikte 

eingreifen. Tut der Gruppensprecher dies doch, so als eingreifen. Tut der Gruppensprecher dies doch, so als 
„„Kind/JugendlicherKind/Jugendlicher““ NICHT (!) als GruppensprecherNICHT (!) als Gruppensprecher

–– Der Gruppensprecher kann durchaus als Vermittler eintretenDer Gruppensprecher kann durchaus als Vermittler eintreten
–– Anwalt von KinderinteressenAnwalt von Kinderinteressen
–– Der Gruppensprecher ist nicht Der Gruppensprecher ist nicht „„nurnur““ Gruppensprecher Gruppensprecher 

sondern in erster Linie ein junger Mensch mit Stsondern in erster Linie ein junger Mensch mit Stäärken und rken und 
SchwSchwäächenchen
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VertrauensmitarbeiterVertrauensmitarbeiter

•• Rolle des VertrauenserziehersRolle des Vertrauenserziehers
–– kein kein ÜÜbererzieherbererzieher
–– muss stets trennen ob er in der Rolle Erzieher oder Vertrauensermuss stets trennen ob er in der Rolle Erzieher oder Vertrauenserzieher zieher 

gefragt istgefragt ist
–– Vertrauenserzieherrolle gilt nicht fVertrauenserzieherrolle gilt nicht füür die eigene Gruppe (darf natr die eigene Gruppe (darf natüürlich rlich 

Erzieher des Vertrauens sein, aber eben als Erzieher der Gruppe)Erzieher des Vertrauens sein, aber eben als Erzieher der Gruppe)
–– VermittlerVermittler
–– Anwalt der KinderinteressenAnwalt der Kinderinteressen
–– Begleitung und Beratung der Gruppensprecher und VertrauenserziehBegleitung und Beratung der Gruppensprecher und Vertrauenserzieherer
–– Ist in den PROZESS (im Sinne der Weiterentwicklung und VerbesserIst in den PROZESS (im Sinne der Weiterentwicklung und Verbesserung) ung) 

der Beteiligung fest und verantwortungsvoll eingebunden.der Beteiligung fest und verantwortungsvoll eingebunden.
–– Muss ein Muss ein „„MultiplikatorMultiplikator““ sein, also Infos, Beschlsein, also Infos, Beschlüüsse etc. weitergeben, um sse etc. weitergeben, um 

den Prozess voranzutreiben.den Prozess voranzutreiben.
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KinderrechteKinderrechte

•• KinderrechteKinderrechte (Auszug)(Auszug)
–– Du hast Rechte! Du hast Rechte! 
–– Du hast das Recht, dass Du und Deine Eltern Du hast das Recht, dass Du und Deine Eltern üüber diese ber diese 

informiert werden. informiert werden. 
–– Du hast das Recht, dass diese eingehalten werden. Du hast das Recht, dass diese eingehalten werden. 
–– MMäädchen und Jungen haben die gleichen Rechte und dchen und Jungen haben die gleichen Rechte und 

Pflichten. Pflichten. 
–– Du hast das Recht auf eine Interessenvertretung Du hast das Recht auf eine Interessenvertretung 

(Gruppensprecher, Sprecherrat). (Gruppensprecher, Sprecherrat). 
–– Du hast ein Recht auf PrivatsphDu hast ein Recht auf Privatsphäärere
–– ……
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SatzungSatzung

•• SatzungSatzung (Auszug)(Auszug)
–– Name, SitzName, Sitz
–– VollversammlungVollversammlung
–– SprecherratSprecherrat
–– FinanzenFinanzen
–– WahlenWahlen
–– AmtszeitAmtszeit
–– SchweigepflichtSchweigepflicht
–– ……
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Hausordnung IHausordnung I
•• Hausordnung (Auszug)Hausordnung (Auszug)

–– Generell sind Handys ab 14 Jahren erlaubt.Generell sind Handys ab 14 Jahren erlaubt.

–– Unter 14 Jahren kann ein Handy betrieben werden, wenn der verantUnter 14 Jahren kann ein Handy betrieben werden, wenn der verantwortungsvolle wortungsvolle 
Umgang zu erwarten und genUmgang zu erwarten und genüügend Taschengeld vorhanden ist.gend Taschengeld vorhanden ist.

–– Bei festen Terminen (Essenszeiten, Lernstunde, GruppenbesprechunBei festen Terminen (Essenszeiten, Lernstunde, Gruppenbesprechung, Schule, etc.) g, Schule, etc.) 
wird das Handy ausgeschaltet.wird das Handy ausgeschaltet.

–– Nur Handy mit Nur Handy mit PrepaidPrepaid--KarteKarte ist erlaubt. Keine Vertragshandys!ist erlaubt. Keine Vertragshandys!
GrundsGrundsäätzlich ist eine Erlaubnis der Eltern erforderlich.tzlich ist eine Erlaubnis der Eltern erforderlich.

–– Verantwortlichkeit: Jeder Handybesitzer ist selbst verantwortlicVerantwortlichkeit: Jeder Handybesitzer ist selbst verantwortlich fh füür sein Handy r sein Handy 
(Kein Ersatz bei herumreichen lassen, Diebstahl).(Kein Ersatz bei herumreichen lassen, Diebstahl).

–– Bei Missbrauch kann das Handy eingezogen werden. Je nach vergeheBei Missbrauch kann das Handy eingezogen werden. Je nach vergehen, kann es n, kann es 
kurzfristig oder langfristig entzogen werden. Langfristiger Entzkurzfristig oder langfristig entzogen werden. Langfristiger Entzug kann nur nach ug kann nur nach 
RRüücksprache mit der Bereichsleitung erfolgen.cksprache mit der Bereichsleitung erfolgen.

–– Handy darf nicht als Druckmittel  verwendet werden. Handy darf nicht als Druckmittel  verwendet werden. 
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Hausordnung IIHausordnung II

•• Hausordnung (Auszug)Hausordnung (Auszug)
–– Musik Musik –– und Fernsehgerund Fernsehgerääte,  Unterhaltungsmedien, Computerte,  Unterhaltungsmedien, Computer

•• Den Bewohnern ist es nach Absprache mit den Erziehern erlaubt, eDen Bewohnern ist es nach Absprache mit den Erziehern erlaubt, eigene igene 
Radios, Kassettenrekorder, Schallplattenspieler usw. zu unterhalRadios, Kassettenrekorder, Schallplattenspieler usw. zu unterhalten.ten.

•• Eigene Eigene GameGame--BoysBoys und Spielkonsole sind in Absprache mit den Erziehern und Spielkonsole sind in Absprache mit den Erziehern 
erlaubt. erlaubt. 

•• Notebooks bzw. Computer sind den Bewohner nur in Absprache mit dNotebooks bzw. Computer sind den Bewohner nur in Absprache mit den en 
Erziehern erlaubt. Dieses Medium sollte Erziehern erlaubt. Dieses Medium sollte üüberwiegend fberwiegend füür r 
schulische/berufliche Zwecke verwendet werden.schulische/berufliche Zwecke verwendet werden.
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BeschwerdeBeschwerde

•• BeschwerdefBeschwerdefüührunghrung
Eingang

Lösungsvorschlag 
erarbeiten

externe Stelle

Einverständnis des
Beschwerdeführers

Kleines
Beschwerdegremium

Großes
Beschwerdegremium

einfach komplex

1

2

Ende

ja

Lösungsvorschlag 
erarbeiten

3

Einverständnis des
Beschwerdeführers

ja

nein
4

Start

nein

Beschwerde-
bogen
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ClubraumClubraum

•• ClubraumClubraum
–– der Clubraum ist fder Clubraum ist füür r 

Jugendliche ab 13 Jahre.Jugendliche ab 13 Jahre.
–– Im Clubraum ist Im Clubraum ist 

absolutes Rauchabsolutes Rauch-- und und 
Alkoholverbot.Alkoholverbot.

–– Freunde im Freunde im 
entsprechenden Alter entsprechenden Alter 
kköönnen mitgebracht nnen mitgebracht 
werden, Anmeldung in werden, Anmeldung in 
der eigenen Gruppe.der eigenen Gruppe.

–– ……
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KinderbefragungKinderbefragung

•• Kinderbefragung Kinderbefragung (Auszug)(Auszug)
–– I.PartizipationI.Partizipation / Alltagsgestaltung / Alltagsgestaltung 

•• Klopfen und warten die Erzieher an der TKlopfen und warten die Erzieher an der Tüür?r?
–– Ja Ja 
–– Meistens Meistens 
–– SeltenSelten
–– NeinNein

•• Kannst du dich ungestKannst du dich ungestöört zurrt zurüückziehen?ckziehen?
–– JaJa
–– NeinNein

•• Kannst du dein Zimmer abschlieKannst du dein Zimmer abschließßen?en?
–– JaJa
–– NeinNein

•• ……
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SpielplatzSpielplatz

•• SpielplatzplanungSpielplatzplanung
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UmfrageUmfrage

•• Umfrage zu:Umfrage zu:
–– gruppengruppenüübergreifende Angebote an Wochenendenbergreifende Angebote an Wochenenden

–– Ferienprogramm Ferienprogramm 

–– Mottoabende Clubraum Mottoabende Clubraum 
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WillkommensmappeWillkommensmappe

•• üüber Beteiligungber Beteiligung
–– Organisation der BeteiligungOrganisation der Beteiligung

•• GruppensprecherGruppensprecher
•• VertrauensmitarbeiterInnenVertrauensmitarbeiterInnen
•• SprecherratSprecherrat

–– BroschBroschüüre Kinderrechtere Kinderrechte
–– BeschwerdewegBeschwerdeweg
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SchwerpunkteSchwerpunkte

•• Weiter SchwerpunkteWeiter Schwerpunkte
–– ElternrechteElternrechte
–– BeschwerdefBeschwerdefüührunghrung
–– MitarbeiterschulungMitarbeiterschulung
–– BesprechungskulturBesprechungskultur
–– EtablierungEtablierung
–– Teilnahme an Teilnahme an „„Gelingende Beteiligung im HeimalltagGelingende Beteiligung im Heimalltag

aus der Sicht von Jugendlichenaus der Sicht von Jugendlichen““ der FH Landshutder FH Landshut
–– ……
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